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Domuinikus Zıiımmermann 685 - 766)
Die spätbarocke Sakralarchitektur als
Vorstellung VO der Schöpfungsharmonie
Von arl Kosel

Die Wiıedereröffnung der Wallfahrtskirche A Gegeißelten Heiland auf der
Wıes be1 Steingaden oibt Anlaf rAE Besinnung auf die Grundlagen sakraler
Architektur, nıcht 11UT des Barock, sondern 1n einem den Stilbegriffen ber-
geordneten Sınne. Domuinıkus Zimmermannns berühmteste Werke, die
Walltahrtskirchen iın Steinhausen un:! auf der Wıes, zeıgen mıt ıhren re1-
pfeilerhallen ber ovalem Grundriß eiıne Raumform, die erstmalıg 7wel Jahr-
hunderte VOT Steinhausen 18770 durch den Raffael-Schüler Baldassare Pe-
ru7z7z1 (1481-1536) projektiert wurde.1 Peruzzıs Schüler Sebastiano Serlio
(1475-1554) hat 1ın seinem Architekturtraktat (1537-1551) den schöpferischen
Ideen se1ınes Lehrers "  1n Knechtsgestalt‘ eıner weıträumıgen Verbreitung
verholfen, dem damıt iın entwıicklungsgeschichtlichem Sınne oroße Bedeutung
zukommt. Peruzzıs reitster Ovalbauentwurt (Florenz, Utfizien arch
zeıgt miıt dem elliptisch angeordneten Freistützenkranz, der 1in Vierergruppen
zusammengefalst 1St, eıne Synthese antıker Architekturformen, die der klassı-
schen Renaissance, W1€e be1 Bramante der Raffael, völlig tremd 1sSt Abb
Die Verbindung der ovalen Grundrifßftorm des Kolosseums mıt der verdop-
pelten Säulenstellung Aaus dem Mausoleum VO Sta (lostanza (um 350) un:
der Nıschenräume des Pantheons, die für die Kapellen 1mM Mauermantel als

Grundlegend ABr Thema Eötz, Dıie ovalen Kırchenräume des Cinquecento, In: Römıi-
sches Jahrbuch tür Kunstgeschichte (1955) S  O 7u Berninı: Kıtao, Cırcle and
Oval ın the 5quare ot Saılınt Peter's. Berninıi's Art of Plannıng, New ork 1974 Zu Caspar
Moosbrugger: Qechslın Dıie Vorarlberger Barockbaumeister. Ausstellung 1ın FEın-
sıedeln un: Bregenz ZU 250 Todestag VO Br. Caspar Moosbrugger, FEinsıedeln 1973 (116-
120, Der Ovalraum als Eınzelmotiv). Schnell, Dıie Wıes Walltahrtskirche 7AUE gegeißel-
ten Heiland. Ihr Baumeiıster Domuinıiıkus ımmermann. Leben und Werk, München-Zürich
1979 PE Pörıing: Kosel, Tätıgkeitsbericht des Diözesankonservators 1982-84, 1n: JVAB
DL (1985) 302-309 Lampl, Domuinikus Zımmermann, WI1Ee ıhn kaum jemand kennt,
München/Zürich 1987
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Abb Baldassare RYUZZL und Sebastiano Serlio. Oto. Erben, Augsburg
Vorbild dienten, veranschaulicht eıne Rezeption un:! Umwandlung antıker
Vorbilder, die 1ın der klassıschen Architekturtheorie VO Vıtruv ber eon
Battısta Alberti bıs Andrea Palladıo keinen Platz hat Abb 42) Die Orı1g1-
nalıtät Peruzzıs 1n der Umwandlung der Vorbilder un 1ın der mathematı-
schen Spekulation der Ellipsenkonstruktionen nımmt durch die Art der
Synthese un: durch die vielfältigen Möglıchkeiten der geometrischen Kon-
struktion mıiıt mehreren Brennpunkten wesentliche Elemente barocker
Raumkonzeptionen Die Geninalıtät un:! zukunftsweisende Bedeutung
dieses spatesten Ovalbauprojekts Peruzzıs, das 1535 entstand, erweıst sıch
durch den Vergleich mıiıt dem Grundrif( der Johanneskiırche 1n Landsberg, der
auf die Planung Domuinikus Zimmermanns aus dem Jahre 1741 zurückgeht
(Abb B) Nıcht 1Ur die Ahnlichkeit des Ovalgrundrisses mıt der Apsıs, die
sıch der geschlossenen Kreisftorm nähert, sondern die Ausbildung der 1im
val freistehenden Einzelsäulen un Säulenpaare gelenkhaften Körpern
einer Raum- und Lichtbewegung beweiıst auf frappante Weıse, w1e€e ahe Do-
mınıkus Zimmermann der Verwirklichung der Uridee Peruzzıs gekommen 1St
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Abb Landsberg, Johanneskirche. Dominıkus Zimmermann. Oto. Erben

(Abb 43, 44 ) Die Doppelfunktion der Unterscheidung zwıischen Hauptraum
un Umgang bzw zwiıischen primärer un: sekundärer Beleuchtung 1sSt be1
diesen Freistützengruppen als konstiturerendes Gestaltungselement VO  5n An-
fang ausgebildet. Die Verdoppelung der Freistützenpaare be] Peruzzı
Vıerergruppen geht VO einem Vertahren mMI1t vier Zentren AUS, die tür eine
unbeschränkte Zahl VO beliebig sroßen Ellipsen benutzt werden können.
Durch diese Verdoppelung der Brennpunkte entsteht ein Konstruktionsver-
tahren VO "unendlich" vielen Ellıpsen, iın dem jede Stützen-Viıerergruppe
FA Ausgangspunkt tür die Gesamtkonstruktion des Hauptraumes, des Um-
BaNSCS un der Apsıs wırd [)as Konstruktionsverfahren mıiı1t ı1er Brenn-
punkten ergıbt daher dıe Möglıichkeit VO elliptischen Raumkonstruktionen,
die potentiell " ad intinıtum" angewandt werden können. Die damıt verbun-
denen Möglıchkeiten räumlicher Gliederung, perspektiviıscher Gestaltung
un dıffterenzierter Lichtführung hat 1m monumentalsten Ma{fistabh G1ian E:O-

Berninı mMi1t den Kolonnaden un: dem gewaltigen Freiraum der Pıazza
Obliqua des Petersplatzes (1656-1667) verwirklicht. Hat nıcht der Besucher,
der Pılger; der den Miıttelgang der Kolonnaden zwıschen den Säulen-Vierer-
STIuUDDCH betritt, den Eındruck, durch eınen ziırkulierenden dorischen Tempel

wandern, vergleichbar dem Eindruck, dem 1Ns val umgesetzten Doppel-
stützenkranz VO Sta Costanza begegnen, wWenn Peruzzıs Ovalbauprojekt
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verwirklicht worden wäre? Die be1 Peruzzıs Projekt hinzugefügte Varıante
der $ast vollrunden Chorkapelle veranschaulicht die Möglichkeıit der Projek-
t1on 1Ns Unbegrenzte, dıe Domuinikus Zıiımmermann mı1t der Apsıs der Lands-
berger Johanneskirche 1n erstaunlich verwandter Weıse verwirklicht hat
Die Entwicklung führt VON 1er direkt AT "Westapsıs” der Wieskirche mıt
Vorhalle, Orgelempore und Fassade, der mı1t der Vier-Säulen-Stellung VOT

dem Konvexkörper flankiert VO den beiden Ecksäulen den Übergängen
AAn val dieses innenräumliche Motıv Peruzzıs un der Landsberger Jo-
hanneskirche als ausstrahlende Projektion 1n den unbegrenzten Freiraum 1LGCAd-

1sıert wiırd
eım ersten Grundrißentwurf Domuinikus 7Zimmermanns für die Wieskiır-

che (Augsburg, Bischö{fl. Ordinarıiatsarchiv, 1944 verbrannt), 1743, eI-

scheint das Vier-Stützen-Motiıv 1mM Zentrum des ovalen Langhauses als eto-

Nung der Querachse mi1t den 1er Einzelstützen, die ach Osten
un:! Westen 1mM val angeordnet sınd (Abb 1m Grundsätzlichen eıne
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Abb Dominıiıkus Zimmermann, Wieskirche, Grundrißentwurf. Oto. Erben
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Wiıederholung der Säulengruppierung 1m Langhaus der Landsberger Johan-
neskırche, dıe durch den Umgang eıne Verräumlichung erfährt. Dıie Säulen-
Pteiler dieses ersten Entwurtes mi1t einem viereckigen Pteilerkern un den
rel Seliten angesetzZien Säulenkörpersegmenten bıldet dıe unmıttelbare Vor-
stufe der Pteiler-Säule 1M Langhaus der Wıeskirche, die allseitig VO Säulen-
körper durchdrungen wırd und damıt auch 1er die Vıerergruppierung VCI-
wiırklıicht. Die Ausführung des Ersten Grundrißentwurfs mıiıt der Betonung
der Querachse durch die J1er Doppelstützen hätte durch die Abschwächung
ach Osten un: Westen nıcht die rhythmische Homogenıität des Ovalraumes
erreicht, W1€e heute mi1t den 7wWwel Vıerergruppen der Doppelstützen VOT

Augen steht. Die Doppelstützen der Pteiler-Säulen den zentralen val-
1aUIn markıeren den Umgang mıt den korrespondierenden VeEI-

doppelten Wandvorlagen, die durch Je Z7wel übergreifende Rundbögen brük-
kenförmig eıner Vierergruppe verbunden werden. Dıie viermalıge Wiıeder-
holung dieser Vıer-Stützen-Gruppen auf beıden Seıiten des Umganges be-
herrscht rhythmisch nıcht 1Ur die horizontale Dımension des Pılgerweges,
sondern öffnet sıch auch mıttels der Gewölbedurchbrüche in die vertikale
Dımensıon, der Je Zwe!l Horıizontaldurchbrüche als durchschaubare Wıe-
derholung des Umganges 1n der öhe hinzutreten. Diese Dreiergruppen der
Durchblicke aus dem Umgang, die mıiıt den Dreiergruppen der Fenster ber-
einstımmen, werden durch die 1er Chörchen Langhausgewölbe wıeder 1n
die Gesetzmäfßßigkeit der Vıerergruppierung einbezogen. Die Betonung dieser
Gesetzmäfßigkeit ber den 1er inneren Stützengruppen des Ovalraumes C1-

tafßt daher nıcht 1Ur dıe rhythmische Struktur 1mM gesamträumlıchen Zusam-
menhang, sondern bezieht auch dıe perspektivische Komponente der Archi-
tektur Uun: ıhre belichtungsmäßige Dıfferenzierung mi1t e1in: die Vertikalachse
aus dem Umgang des Langhauses, die Tietenachse 1ın den konkav angeordne-
ten Durchbrüchen ber den Vıerergruppen der Stützen un: die Horıizontal-
achsen zwıischen den Chörchen 1n der Hımmelszone des Langhausgewölbes.
Die Überhöhung der Dreidimensionalıität durch eıne vırtuelle "viıerte Dımen-
s1ı0n" beinhaltet auf der symbolischen Ebene die Verwandlung des Irdischen
1mM Hınblick auftf die zukünftige Vollendung der Schöpfung. Der begrenzte
Auftblick A4Uus dem Umgang zwiıischen den Vıerergruppen der Stützen, der die
Engelsfresken 1n den dämmrigen Schächten der Durchbrüche Al Ziel hat,
bıldet 1n seiıner perspektivischen Begrenztheıit un:! 1n seiner optischen Dıstan-
zierung eıne Vorstufte für die Entgrenzung, die sıch 1mM fern leuchtenden Licht

diese Engelserscheinungen andeutet. Die jeweıls Tel realen Durchbrüche
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AaUuUs der iırdischen Perspektive werden daher bıildlıch durch eiıne in die Däm-
Cru1ls entrückte Erscheinungsform der Offnung ın die "vıerte Diımension “
erganzt. Die Entfaltung der Perspektive 1n der Lichtfülle des Ovalraumes Z
Entgrenzung 1n die "vıerte Dımension" erfolgt auf den beiden ıdealen Ebenen
7zwischen den Chörchen, die 1ın der Hımmelszone ber den Kartuschenfres-
ken mı1t den acht Seligpreisungen der Bergpredigt schweben. Die 7Zwölfzahl
der realen un: bildlichen OÖffnungen kennzeichnet dıie zwoölt Tore des
Himmlischen Jerusalems, die Achtgliederung des eges AT Selıgkeıt, den dıe
Seligpreisungen der Bergpredigt beschreıiben un damıt die Überwindung der
vergänglichen Zeıt: Tempus 1O erıt amplıus. Der virtuelle Standpunkt des
Betrachters auf diesen ıdealen Ebenen ber der eıt bezieht sıch 1in dieser
ıdealen Autsicht auf den Ihron des Rıchters un autf das Tor rABUE Ewigkeıt,
das auf 1er Stutfen steht. Der Zielpunkt der gesamträumlıchen Tiefenachse
auf dieser Ebene, die in sıch viertfach gegliedert 1sSt das Tor ZUTFK Ewigkeıt, die
beıden Achsen zwıschen den Chörchen un:! der Rıichterthron 1st das amm
auf dem Buch mıiıt den sıeben Sıegeln 1n der Hochaltarbekrönung, mı1t dem dıe
Ertüllung der Zeıt 1n Erscheinung trıtt. Hınter dem apokalyptischen amm
als endzeıitliıchem Abschlufß erscheint ec1in Zzweıtes Mal der Regenbogen, der
den Regenbogen mıt dem Weltenrichter un dıe hıinter dem Hochaltaraufbau
verborgene Apsıs wiıderspiegelt.? Als Projektion erscheinen auch 1ın dıtferen-
zierter Beleuchtungsintensıität dıie Engelsbilder ber den Durchbrüchen des
Umganges, der acht Seligkeiten und den Deckenspiegeln der Chörchen,
ber denen die oroße Apsidenlinie des Regenbogens als Entfaltung der
"vıerten Dimension" steht. Die Projektion der Kirchenapsıs 1n die Hımmels-
ZONe des Gewölbes kennzeichnet die Apsıdenlinie als den TIThron des Herr-
schers un: des Rıchters.

Dıie konsequente Anwendung der Konstruktion des Ovalraumes VO 1er
Zentren aus un ıhre Übertragung 1n die architektonısche un:! bildliıche Per-
spektive bıs iın den symbolıischen Bereich be1 Domuinıkus Zimmermann VeI-

weılst auf dıe Voraussetzungen be] Baldassare Peruzzı un: seinen Nachtfol-
SCIN, VOTL allem aber aut die mathematisch-naturwissenschaftlichen Grundla-
SCHh Woltgang (01/4 stellt test:

"Be1l Peruzzı zugleich wissenschaftliche' Konstruktion un! 'künstlerische' Form, be] Vignola
eın konsequentes Ergebnıis seiner Gestaltungsprinzıpien, hat der Ovalraum 1600 durch Ma-
derna die seinem Wesen H: entsprechende praktische Verwendung erhalten, eLitwa gleichzeitig
mıt Keplers Deftinition der Ellıpsengesetze. In derselben Zeıt sınd dıe ersten orofßen Raumgefü-

Gut sehen be1: Lampl (wıe Anm. 1 9 Abb FA
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SC ber ovalem Grundriß entstanden, dıe Walltfahrtskirche VO Mondovi des Vıignola-Schü-
lers 1t077z1 un dıe Hospitalkirche 123cCO0mo degli Incurabılıi, der Maderna die endgültige
Form gab.">
ber die symbolische Bedeutung der elliptischen Bahnen des Planetensy-

un: die Funktion der 1er Vergleichsmöglichkeiten führt Johannes
Kepler in seliner "Kosmischen Harmonie" (Kınz 1619 folgendes au  ®

"EsS geht hıeraus hervor, da{fß die eigentlichen Ma{fverhältnisse der Planetenabstände nıcht AUS

den regelmäfßigen Fıguren hergenommen se1ın können:; enn nıemals weıcht der Schöpfer VO sSe1-
C Ur-Baurifß 1ab CIy der der ureigenste Quell der Geometrie 1st und, W1€ Plato schreıbt, die
ewı1ge Geometrıe betreibt. Und dieses ann INa  ! sıch Ja uch daraus zusammenreımen, da{fß alle
Planeten 1mM Verlaut der eıt ihre Sonnenabstände periodiısch verändern, da{fß eın jeder VO ıh-
He  - WEe1 hauptsächliche Sonnenabstände besitzt, eınen Maxımalabstand Aphel) und eiınen Mı-
nımalabstand das Perihel], un! da damıt eıne viertache Vergleichung der Abstände zwıischen
Je Wwel Planeten gegeben 1st der maxımalen W1eEe der mınımalen, W1€e der eNtgegenNgesetzZten ent-
weder 1n der größten Entfernung voneınander der In der größten Nähe) So ergeben sıch als
Vergleichsmöglichkeiten benachbarter Planeten, zweıt und zweiıt, ZWanzıg der Zahl,; wäh-
rend doch 1L1UT ünf reguläre Körper oıbt. "4

Der Zusammenhang der 1er Vergleichsmöglichkeiten der Abstände mı1t der
Ellipsenkonstruktion aus 1ier Brennpunkten, Ww1e S1Ee Peruzzı un: Zimmer-
Iannn angewandt haben, annn als selbstverständlich bezeichnet werden. Die
ZWanzıgz Vergleichsmöglichkeiten benachbarter Planeten 1n verdoppelter Paa-
rung veranschaulichen die Gesetzmäßigkeit der räumlich-perspektivischen
Dısposıtion un: ihrer differenzierten Beleuchtungsintensität 1n der bıldlichen
Hımmelszone des Ovalraumes. Die ZWanZzıg "Planeten"-Bilder der Engel
ber dem Umgang, 1n den Darstellungen der acht Seligkeiten un:! 1ın den
Chörchen sınd ın ıhrer räumlichen Stufung und iıhrer unterschiedlichen Stel-
lung AD Licht NUur aus dieser spezifischen Gesetzmäfßßigkeit der Ovalkon-
struktion verstehen.

Die perspektivische Funktion dieser elliptischen Planetenbewegungen 1m
Verhältnis ZA17: Sonne un: ıhre harmonischen Proportionen beschreibt Kepler
tolgendermaßen:

"Die Wınkel dieser Planeten mıiıt der Sonne der die Länge der] taäglıchen Bogen, WI1eE S1e Beob-
achtern auf der Sonne erscheıinen. Und wiıeder alle diese sınd (mıt Ausnahme der Umlauftszeiten)

Lotz (wıe Anm 97
Johannes Keplers "Kosmische Harmonie". Herausgegeben un:! übertragen VO

Harburger Der Dom. Bücher deutscher Mystik, Leipzıg 1929 Faksımileausgabe,Frankturt Maın 1980, 2472
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1mM Verlauf e1ines BaNZCH Umlaufs veränderlıch, un: WAar meısten 1in der Nähe der mıiıttleren
Anomalıen, wenıgsten 1n ıhren Grenzwerten den Apsıden], die Planeten, ach Verkeh-
LU ( der Beschleunigung] 1ın eıner derselben, ach der entgegeNgeESsSEIZLEN zurückkehren.235  Dominikus Zimmermann. Die spätbarocke Sakralarchitektur  im Verlauf eines ganzen Umlaufs veränderlich, und zwar am meisten in der Nähe der mittleren  Anomalien, am wenigsten in ihren Grenzwerten [den Apsiden], wo die Planeten, nach Verkeh-  rung [der Beschleunigung] in einer derselben, nach der entgegengesetzten zurückkehren. ... Was  die täglichen Bögen, wie sie von der Sonne aus erscheinen, anbetrifft, weiß man schon aus der an-  tiken Astronomie, daß bei effektiv unter sich gleichen Bewegungen, die weiter vom Weltzentrum  vor sich gehende (wie die im Aphel z. B.) dem Betrachter in diesem Zentrum langsamer erscheint,  dagegen die mehr in der Nähe sich abspielende (wie die im Perihel) geschwinder. ... Denn die ex-  zentrischen Bögen werden um die mittleren Anomalien herum von der Sonne als Zentrum schräg  [in perspektivischer Verkürzung] gesehen, und diese Verkürzung vermindert die [Winkel-]Größe  des scheinbaren Bogens; dagegen sind die Bögen in der Nähe der Apsiden für den Anblick aus  der Sonne in gerader Aufsicht gegeben."> (Abb. D).  mittl.Anom.  Perihel.  Aphel.  mittl.Anom.  Abb. D: Johannes Kepler "Kosmische Harmonie". Foto: H. Erben  Der Vergleich von Keplers Konstruktionsfigur der elliptischen Planeten-  bewegungen mit dem Text macht deutlich, warum die große Sonnenerschei-  nung um das Kreuz im Langhausfresko der Wieskirche exzentrisch angeord-  net ist. Der ideale, d. h. virtuelle Standort des Beobachters auf der Sonne ist  nur in perspektivischer Verkürzung auf einem exzentrischen Bogen oder vom  entgegengesetzten Standpunkt aus einsehbar, der aber auch exzentrisch ist.  Diese beiden Standpunkte sind als das Perihel bzw. das Aphel im Minimal-  bzw. Maximalabstand zur Sonne gekennzeichnet: 1. Auf den westlichen  Chörchen in der perspektivischen Verkürzung oder in der virtuellen geraden  Aufsicht auf der Achse zwischen ihnen, d. h. auf der Ebene der mittleren  Anomalien. 2. Der entgegengesetzte Standpunkt, das Aphel, befindet sich  beim nordwestlichen Stützenpaar, d. h..abseits von der Hauptachse des Oval-  8  Kepler (wie Anm. 4) 243-245.Was
die täglıchen Bogen, W1e€e S1E VO der Sonne AaUsSs erscheıinen, anbetrifft, weiß INa schon AUS der
tiken Astronomıe, da{fß be1 etffektiv sıch gleichen Bewegungen, die weıter VO Weltzentrum
VOT sıch gehende (wıe dıe 1mM Aphel dem Betrachter 1n diesem Zentrum langsamer erscheınt,
dagegen die mehr 1in der Niähe sıch abspielende (wıe die 1m Perihel) geschwinder.235  Dominikus Zimmermann. Die spätbarocke Sakralarchitektur  im Verlauf eines ganzen Umlaufs veränderlich, und zwar am meisten in der Nähe der mittleren  Anomalien, am wenigsten in ihren Grenzwerten [den Apsiden], wo die Planeten, nach Verkeh-  rung [der Beschleunigung] in einer derselben, nach der entgegengesetzten zurückkehren. ... Was  die täglichen Bögen, wie sie von der Sonne aus erscheinen, anbetrifft, weiß man schon aus der an-  tiken Astronomie, daß bei effektiv unter sich gleichen Bewegungen, die weiter vom Weltzentrum  vor sich gehende (wie die im Aphel z. B.) dem Betrachter in diesem Zentrum langsamer erscheint,  dagegen die mehr in der Nähe sich abspielende (wie die im Perihel) geschwinder. ... Denn die ex-  zentrischen Bögen werden um die mittleren Anomalien herum von der Sonne als Zentrum schräg  [in perspektivischer Verkürzung] gesehen, und diese Verkürzung vermindert die [Winkel-]Größe  des scheinbaren Bogens; dagegen sind die Bögen in der Nähe der Apsiden für den Anblick aus  der Sonne in gerader Aufsicht gegeben."> (Abb. D).  mittl.Anom.  Perihel.  Aphel.  mittl.Anom.  Abb. D: Johannes Kepler "Kosmische Harmonie". Foto: H. Erben  Der Vergleich von Keplers Konstruktionsfigur der elliptischen Planeten-  bewegungen mit dem Text macht deutlich, warum die große Sonnenerschei-  nung um das Kreuz im Langhausfresko der Wieskirche exzentrisch angeord-  net ist. Der ideale, d. h. virtuelle Standort des Beobachters auf der Sonne ist  nur in perspektivischer Verkürzung auf einem exzentrischen Bogen oder vom  entgegengesetzten Standpunkt aus einsehbar, der aber auch exzentrisch ist.  Diese beiden Standpunkte sind als das Perihel bzw. das Aphel im Minimal-  bzw. Maximalabstand zur Sonne gekennzeichnet: 1. Auf den westlichen  Chörchen in der perspektivischen Verkürzung oder in der virtuellen geraden  Aufsicht auf der Achse zwischen ihnen, d. h. auf der Ebene der mittleren  Anomalien. 2. Der entgegengesetzte Standpunkt, das Aphel, befindet sich  beim nordwestlichen Stützenpaar, d. h..abseits von der Hauptachse des Oval-  8  Kepler (wie Anm. 4) 243-245.Denn dıe
zentrischen Bogen werden die miıttleren Anomalıien herum VO der Sonne als Zentrum schräg
ın perspektivischer Verkürzung] gesehen, und diese Verkürzung vermındert die Wıinkel-]Gröfße
des scheinbaren Bogens; dagegen sınd dıe Bogen 1ın der Nähe der Apsıden für den Anblick AaUusS

der Sonne 1n gerader Aufsicht vegeben. "? (Abb
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Perihel Aphel &8

In  om
Abb D: Johannes Kepler "Kosmische Harmonze”. Oto. Erben

Der Vergleich VO Keplers Konstruktionsfigur der elliptischen Planeten-
bewegungen mıt dem Text macht deutlıch, die orofße Sonnenersche1-
NUNg das Kreuz 1m Langhausfresko der Wıieskirche exzentrisch angeord-
net 1ISt Der ideale, virtuelle Standort des Beobachters auf der Sonne 1st
1Ur 1n perspektivischer Verkürzung auf eiınem exzentrischen Bogen der VO

ENILgEZSENgESELIZLIEN Standpunkt aus einsehbar, der aber auch exzentrisch IStTt.
Diese beiden Standpunkte sınd als das Perihel bzw das Aphel 1mM Minımal-
bzw Maxımalabstand Z Sonne gekennzeichnet: Auf den westlichen
Chörchen iın der perspektivischen Verkürzung der 1n der virtuellen geraden
Aufsicht auf der Achse zwıschen ihnen, auf der Ebene der mıiıttleren
Anomalıen. Der entgegengeseLZLe Standpunkt, das Aphel, befindet sıch
beim nordwestlichen Stützenpaar, abseıts VO der Hauptachse des val-

Kepler (wıe Anm. 4) 242745
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Fraumces, un bezieht 1n der Auftftsicht ZUu Kreuz das nördliıche Säulenpaar des
Tores FA Ewigkeıt auf der Seıite des gesturzten Chronos eın Der Standort
des autblickenden Betrachters 1st daher exzentrisch, real un bildlıch durch
7we!l Säulenpaare ixiert un 1st och dem (jesetz der aufßer Kraftt gesetiztien
eıt unterworten. Der Betrachter erlebt 1er auch unmıttelbarsten auf
der Ebene der mittleren Anomalıen zwischen den westlichen Chörchen die
perspektivische Veränderung 1mM Umlauf der osmischen Hımmelserschei-
NUNSCHIL, die sıch 1m Spannungstfeld zwischen der oroßen und kleineren Licht-
erscheinung das Kreuz un das Dreifaltigkeitssymbol auf den bekrönen-
den Schlangenring des Tores zA37 Ewigkeıit hinbewegen. Die Verkehrung der
Ablaufsgeschwindigkeıt un die Rückkehr ach der eENILZESCNgESEIZLEN iıch-
tung ın sıch selbst 1sSt 1er als Vollendung un: Aufhebung der eıt unmıttel-
bar vergegenwärtigt. Bezeichnenderweise stehen die beıiden Lichterscheinun-
SCH als Brennpunkte ın eıner tangential FANE Regenbogen mıt Christus AINSC-
ordneten Ovalkomposıtion, wodurch dıe strukturelle Übereinstimmung mi1t
Keplers Konstruktionsfigur eindeutig erwıesen 1St. Der eigentliche ıdeale Pe-
rıhel-Standpunkt befindet sıch auf der Ebene zwischen den östlichen hör-
chen, die Apsıdenlıinie des VO ıhren Bekrönungen aufsteigenden Regen-
bogens 1ın gerader Autsicht senkrecht stehend erscheint.

Die 1er 11UT skizzenhaft angedeuteten Zusammenhänge zwischen Archi-
tektur, perspektivischer Konstruktion und ıhren mathematısch-naturwissen-
schaftlichen Voraussetzungen sınd 1n der nachmiuittelalterlichen Kunst nıchts
außergewöhnliches. Im Falle der Kirchenbauten ber ovalem Grundri(ß C1 -

öffnen dıe mehr als Z7Wel Jahrhunderte übergreitenden Gemeinsamkeiten un:
ıhr unzweıtelhafter Zusammenhang mı1t den naturwissenschaftlichen Hr-
kenntnissen Johannes Keplers den Blick auf epochale Leistungen europäl-
scher (je1listes- un:! Kunstgeschichte. Wolfgang OTtZ hat diese epochenüber-
greifende Dımension der Ovalbauten zutreffend charakterıisıiert: Die küh-
1CIIN Planungen Peruzzıs mufsten ETST VO Guarın1 un:! den Dientzenhoter,
VO Johann Michae]l Fischer un: Balthasar eumann NECUu gedacht werden,
bevor S1e konkrete Wiırklichkeit gewınnen konnten."® Am Anfang dieser
Entwicklung nördlich der Alpen steht Elıas oll 1n Augsburg mıt der Fried-
hotskirche St Miıchael (1603-1605). Miıt der Dreiergruppierung des Außen-
baus, dıe 1mM sudlıch aufgesetzten Turm gipfelt, erscheıint elıne Komposıtıon,
deren kanonısche Verbindlichkeit bıs 1Ns Drittel des 18 Jahrhunderts be1

Lotz (wıe Anm.
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der Wallfahrtskirche V Steinhausen gewahrt bleibt (Abb 45) Dıi1e Entwürte
Caspar Moosbruggers (1656-1723) für Klosterkirchen mıiıt Ovalchören, die
jeweıls vier Paare VO freistehenden Doppelstützen umschließen (Abb E)
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weısen unmıttelbar aut Domuinıkus Zimmermanns Kırchenbauten VOTraus un:!
betonen dıe Bedeutung der Viererordnung 1n diıeser Entwicklung. Miıt der U
richskapelle 1m ehemaligen Priesterseminar VO Pfaffenhausen (Planung 1/95,
Ausführung hat Joseph Schmuzer (1683-1752) einen Beıtrag ZU
Ovalbau geleistet, der mıt bewundernswerter Konzentratıion aus der Vier-
Stützen-Gruppierung eiınen elliptisch ummantelten Kuppelraum VO  ' straffer
Gliederung un:! AUSSCWORCNEr perspektivischer Steigerung ach oben ent-
wıckelte.7 Johann Michael Fischer (1692-1766) hat mıiıt der Anastasıakapelle 1n
Benediktbeuern (1750-1758) eıne Gestaltung des Ovalraumes geschaffen,® die
mMiI1t den halbkreisförmig eingestellten Vıer-Stützen-Gruppen ach Osten un
Westen den mathematischen Grundgedanken der Apsıdenlinie 1in klassischer
Klarheit verwiırklicht und darın der Wıeskirche Domuiınikus Zimmermanns

verwandt 1St.
Di1e Schlo/ß- un Wallfahrtskirche VO  E Pörıng be] Landsberg (1739-1742)

zeıgt eıne Gestaltung der Lichtführung, die nıcht 1Ur aus den unterschiedli-
chen Raumverhältnissen der östlıchen Dreikonchenanlage erklärt werden
annn Der Standpunkt 1mM Westen des Langhauses, den der Walltahrer un!
Besucher zunächst einnımmt, veranschaulicht ZWar die unterschiedliche
Lichtfülle 1n den reı Konchen Abb 46), doch der optisch richtige Standort,
der dem Betrachter das richtige Verhältnis des Innenraumes rABE Lichteinfall
un: den Deckengemälden Domuinikus Zimmermanns vermuttelt, 1st ein de-
zentraler Punkt, der nıcht auf der miıttleren Längsachse ZU Hochaltar hın
liegt, sondern dort, eın weıträumiger, gleichzeitiger Eıinblick 1n die Tel
Konchen un: ıhre unterschiedliche Lichtintensität möglıch iSt un: zugleichein einheitlicher UÜberblick der re1l Deckengemälde 1n den seitlichen Kön-
chen un: 1mM Langhaus ermöglıcht wırd Dıi1e Ermittlung dieses iıdealen Stand-
punktes, VO dem aus dieses gyanzheıtliche Erlebnis VO Raum, Licht un Bıld
verwirklicht wırd, erfolgt In eiıner Gesetzmäfßßsigkeit, die mıt den Miıtteln der
Architektur un:! der Lichtführung zr Durchschreiten der einzelnen Raum-
abschnitte un: damıt eıner ausgesprochen bildlichen Erfahrungsform des
Kırchenraumes autftordert. Dıie Erfahrung des Kırchenraumes ın seliner
Lichtfülle und Bıldhaftigkeit 1St daher den Habıtus des Pilgers und Wall-
ahrers gebunden, der ın ıhm, W1e auch 1mM Freıen, den Gang VO  e} Statıon

Dıschinger, Johann un: Joseph Schmuzer. Z we Wessobrunner Barockbaumeister Bo-
densee-Bibliothek, Band S1igmarıngen VLE, 103;

Lieb, Johann Miıchael Fischer Baumeiıster un:! Raumschöpfer 1m spaten Barock Sud-
deutschlands, Regensburg 1982, 162-170, Abb 141
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Statiıon volltührt Die Abfolge un: Bedeutung dieser Wallfahrtsstationen 1mM
Kirchenraum wırd durch lıchthafte, bildlıche un: architektonische Akzente
1in sınnfäallıger Weıse betont. Die Stelle, der Architektur, Licht un Bıld
sıch dieser Einheit verdichten un für den Wallfahrer ZUET: richtungsweil-
senden Wegmarke werden, erscheint 1m Raumbild jener Gelenkstelle, die
durch die Kanzel, das Fenster ber ıhr und die benachbarte Siule Eıngang
FA SN Nordkonche hervorgehoben wırd (Abb 47) Das apokalyptische amm
auf dem Schalldeckel un: das einfallende Licht verschmelzen 1er eıner
bildlıchen Eınheıt, dıe nıcht 1Ur Außen un: Innen verbindet, sondern auch
1mM amm als gestaltgewordenem Licht die sinnenhaft wahrnehmbare un: die
geistig-metaphysische Rıchtung der Pılgerschaft deutlich macht. Dıie Aus-
richtung des apokalyptischen Lammes Z Hochaltar mi1t dem Gnadenbild
vergegenwärtigt dem Pılger als lıcht- un bıldhafte Erscheinung Inhalt un
Ziel seiner Wallfahrt Di1e Gestaltung des Lichtes 7ZARE Bıld des apokalypti-
schen Lammes Alßt ıer beim Eıntritt des Pılgers ın den Kernbereich der
Walltahrtskirche dıe Erfüllung der eıt als endgültiges Ziel der Pılgerschaft 1in
Erscheinung LFCIEN CS 1st das Thema des herrscherlich thronenden (sottes-
lammes aus der Geheimen Offenbarung, das 1ın der Wıieskirche in der Bekrö-
NUung des Hochaltars als endgültiges Ziel der Pilgerschaft un: als Vollendung
der eıt erscheınt.

Die Architektursymbolik un die Lichtgestaltung der Pöringer Wallfahrts-
kırche 1St daher, VOT allem 1ın ıhrer Dreikonchenanlage, VO Herr-
schaftsthema bestimmt. Dıie Trınıtätssymbolık der dreipafstförmigen Choran-
lage empfängt durch die sechs monumentalen Säulen eıne portaltförmige Ua
rahmung, deren körperhafte Rundung un!: Drehung aus dem Schatten 1Ns
Licht sıch sowohl auf die lichtspiegelnden Bıegungen der Konchenwände als
auch auf die lıchtkreisenden Deckenspiegel mıiıt den Fresken Domuiniıikus
Ziımmermanns bezieht. S1e sınd daher Rahmen für den Raum, das Bıld und
das Licht zugleich Rahmentormen tür die Begrenztheit des gebauten Rau-
I1ES un:! für die Unbegrenztheıt des Lichtraumes. Ihr eigentlicher Bildgegen-
stand, den sS1e VO Standpunkt des Betrachters A4AUS rahmend umfassen, sınd
die Fenster 1n den Konchen, 1n deren dreipafstförmıgen Bekrönungen dıe
Dreitaltigkeitssymbolik der Konchenanlage wıeder aufgenommen wiırd
Diese symbolische Komponente der Lichtgestaltung un! ıhre bildmäßige In-
szenı1erung ertafßßt L11U als rhythmische Lichtbewegung den Raum.
Die rhythmischen Hebungen und Senkungen der sphärisch geschweiften Bö-
SCH, womıt die Konchen die Langhausdecke abgegrenzt werden un
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zugleıich 1n S1e hineinschwingen, modellieren den Lichteinfall in eıner Weıse,
die den Zusammenhang VO Raum un: Zeıt ın der Lichtwanderung unmıttel-
bar sinntällig macht. Dıie Aufgipfelung 1n der Miıtte der Fensterbekrönungen

mı1t den xjebelförmigen Durchbrechungen des Gesimses dieses Spıel VO  —

Licht un: Schatten der Decke In Bewegung: eın santtes Gleiten un:
Schweben, das durch die Einfachheit der Deckengliederung die zeıtlıche Be-
dıngtheıt der Wanderung un:! Wandlung des Lichtes einsichtig werden äfßt
In scheinbarem Gegensatz EW wiırkt dıe Eıinfassung der Lichtbewegung 1ın
den dreı Konchen test un! körperhaft. Die plastische un: rhythmische ner-
z1€ dieser Säulen un: Bögen dient aber wenıger der Begrenzung der einzelnen
Raumteıle, als vielmehr der Unterscheidung VO Licht un Schatten. Mıt der
sphärıischen Krümmung vollzieht sıch eiıne Erhebung aus dem Schatten in das
kreisende Licht, dessen Bewegung dadurch den Bahnen der Gestirne VeOI-

gleichbar erscheint un: damıt den Ablauf der begrenzten Zeıt 1m unbegrenz-
ten Lichtraum darstellt. Mıt dieser gestirnartıgen Bewegung 1m Innenraum
leiten die sphärischen Bogenkrümmungen den lıchtstrahlenden Kurvıe-
LUNsSCH der Fensterleibungen über, die aus dem begrenzenden Schatten den
Durchbruch 1ın den unbegrenzten Lichtraum vollziehen. In iıhrer Funktion als
liıchtleitende Formen sınd daher diese sphärischen Kurvıerungen nıchts
ers als phantasıevolle Varıationen der Lichtbrücken 1n der Buxheimer Ptarr-
kırche. Dıie Markierung des Wallfahrtsweges mıt diesen lıcht- un:! bıldbezo-

Brückenformen 1st daher be] Domuinıkus Zimmermann, Ww1e auch be]
den Vorarlberger Barockbaumeistern, ein Grundelement der Wallfahrtsar-
chitektur schlechthin.

In der Walltahrtskirche VO Bırnau (1746-1750) erscheıint das Thema der
Brücke als wegweısende orm 1n der den SaANZCH Innenraum umftassenden
Galerıe, welche dıie Darstellungen des Heilands un: der Apostel 1Ns Licht
emporheb:t: Ich bın der Weg, die Wahrheit un:! das Leben (Joh 14, 6 ber
der Birnauer Galerie erscheıint Chronos als Zeıtmesser auf dem Gestirneglo-
bus Die Brücke, die den Weg 1n das ewıige Licht weıst, Verbvindet ın der be-

eıt und überwindet S$1e
An der sudlıchen Außenfront der Wıieskirche (1744-1754), gleichzeıtig

mıiı1t Bırnau, erscheınt 1in der Sockelzone des Ovalbaus als Unterfangung der
Fenster eın dreıteiliges Brückenmotiv, dessen Kurvierung die eNgSTE Ver-
wandtschaft mıi1t den sphärischen ögen un den Fensterbekrönungen 1n PSö-
nng zeıgt. Der Miıttelteil des Ovalbaus präsentiert dem VO Süden heran-
kommenden Walltahrer das Thema der Zeıt in Gestalt der Sonnenuhr mi1t e1-
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NCI, angesichts der Häufigkeit dieses Motivs Barockkirchen, außerge-
wöhnlichen Gröfße un Monumentalıtät. Licht UunN Zeit un: iıhre Vermählung
sind 1er ın wunderbarer Weıse vergegenwartıgt un als bıldliche un SINN-
hıldliche FEinheit dargestellt. [)as Leitthema der begrenzten Zeitlichkeit ım
unbegrenzten Raum des Lichtes 1St daher als weıteres Grundelement der
Wallfahrtsarchitektur bezeichnen.

Wenn WIr nochmals 7ARNG Pöringer Woalltahrtskirche zurückkehren, des-
halb, da WIr bisher ausschliefßlich die symbolische Beziehung der Dreikon-
chenanlage ZNiT Dreifaltigkeit beachtet haben Die muıiıttlere Hauptkonche
schliefßt 1ın Gestalt eines Kuppelbaldachins den Hochaltar als TIThronsitz der
Muttergottes VO der Versöhnung. Dıie Kanzel mıt dem Biıld des apokalypti-
schen Lammes un die Säulen Eıngang den seitlichen Konchen leiten
als Wegmarken den Schritt des Pılgers zZu VWalltahrtsziel, dem Gnadenbild
der Muttergottes als Versöhnerin und Mittlerin. Das apokalyptische 21
weIlst daher 1n seiner Beziehung ZUu Gnadenbild auf die Bedeutung der
Muttergottes als Versöhnerin un: Miıttlerin hın, die S1e Ende der Zeıiten
beim Jüngsten Gericht der Seıite ıhres Sohnes, des VWeltenrichters, bekrö-
nNeN und vollenden wırd. Die Herrschaftsymbolık der Hauptkonche un: des
Hochaltars bezieht sıch daher auch auf die Muttergottes als apokalyptisches
Weıib Abb 48) S1e ammelt sıch 1mM Deckengemälde des Langhauses mıiıt der
Darstellung der Marıenkrönung, das die Muttergottes als die mi1t der Sonne
bekleidete Ta ze1gt und gemäfß dem Kapıtel der Geheimen Offenbarung
mıt dem apokalyptischen amm 1ın direktem thematischen Zusammenhang
steht. Unschwer ISt die Abhängigkeıt dieses Deckengemäldes Dominıikus
Zimmermanns VO Hauptfresko selnes Bruders Johann Baptıst 1n der Wall-
tahrtskirche Steinhausen ($ das dem Motte "Regına Cael|i aetare"
steht, erkennen. Der Zusammenschlufß der beiden Themen der Dreifaltig-
eıt bıldet den Schlüssel für die gebaute Symbolik der Dreikonchenanlage: die
Geborgenheit der verherrlichten un herrscherlichen Muttergottes 1mM (je-
heimnis der Dreıifaltigkeıit. Die Treı gebauten Baldachine stellen daher ıhre
Herrschafts- UN Würdezeichen auf Erden dar Dıie Einheit gebauter un!:
bıldlicher Symbolık älßt 1U auch die sphärisch geschweıiften Konchenbögen
als eın gebautes Diadem un: damıt als Herrschatftszeichen erkennen, das iın
der Komposıition der Marıenkrönung seine völlige Entsprechung tindet. Als
die Mıiıtte der gebauten un!: bildlichen Herrschaftssymbolik erscheint das
Dıadem, das 1m Hımmaelslicht ber dem Haupt arıens schwebt. Im Herr-
schaftszeichen offenbart sıch 1er der Kreıs als Symbol der Ewigkeıt, womıt
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das Deckengemälde als (Ganzes umschlossen ISTt. Dieser durch das Licht, dıe
Architektur un das Bild gekennzeichnete Weg VO außen ach innen 1st der
Weg des Wallfahrers un der Grundgedanke der Pilgerschaft schlechthin. Die
Eintachheit un Eınsıichtigkeit der Mıttel, womıt Domuinikus Zımmermann
als Baumeiıster un:! Maler diesen Grundgedanken 1Ns Bild ‘9 1st eın mıt
SsOoOuveraner Meısterschaft gestaltetes Lehrbeıispiel der Wallfahrtsarchitektur
un der symbolischen Architektur überhaupt.

Das Dıadem als Herrschattszeichen un: Ewigkeitssymbol iın der Biıldmitte
weılst 1n seıner endzeıtlichen Bedeutung auf die thematische Hauptachse des
Deckengemäldes ber dem Gemeinderaum der Wıeskirche (1753/54) VOTaus
Der den Portalbau des verschlossenen Tores AT Ewigkeıt bekrönende
Schlangenring bezieht sıch einerseıts auf die Gestalt des Weltenrichters, ande-
rerseıts ber das VO Engeln herangetragene Kreuz auf die Weltkugel, die
VO Tierkreis als Zeichen der begrenzten eıt umschlossen 1St Die Inschriuft
der Kartusche, die den Schlangenring emporhebt, verkündet das Ende der
eıt Tempus 110 erıt amplıus (Geh Oftb 10 6) Mıt dem Kreuz, der Welt-
kugel un: dem diademartigen Schlangenring erscheinen 1er in der Wıeskir-
che die symbolischen Grundelemente A4UusSs der Pöriınger Marıenkrönung. Am
Ostende dieser Achse, die ber den leeren TIThron des Weltenrichters iın den
Chorraum führt, steht 1ın der Bekrönung des Hochaltars das apokalypti-
sche am

In der Annakapelle der Kartause Buxheim, dıie- unmıttelbar VOT
der Pörınger Wallfahrtskirche entstand, äindert sıch die Erfahrungsform des
Raumes als Architektur un: des Raumcharakters scheinbar grundlegend. Der
eintretende Besucher stellt nämlich fest, dafß CIs den Altar richtig,
rontal sehen, aus der Nısche der Eıngangstüre iın eıne Raumecke zwıischen
Türnische un: Fensteröffnung LTPICH BEQER Dies bedeutet 1m Gegensatz ZA2T
Erlebnistorm der Wallfahrtskirche, da{fß optısch un räumliıch ortstest '4 U
macht wırd Er erblickt den Altar und se1n Biıld 1n eıner dämmerigen Halb-
kreisnische, die seıtlıch, rückwärts un! oben VO teilweise verdeckten Licht-
quellen durchbrochen wırd Wıe den Altar sıeht seinen eigenen Standort 1n
der Nısche VO Säulenpaaren un Fıguren flankiert. Diese Begrenztheıt, Ja
Beengtheıt des eigenen Standortes zwıngt ıh geradezu, seınen Bliıck ach
oben richten. Der Blick 1n die Kuppel offenbart 1U CIın Raumerlebnıis, das

die Grenzen des Aussprechbaren Uun: des Deutbaren stöfßt Abb 49) Es
entzieht sıch auf den ersten Blick jeglicher SCHAUCH Beschreibung un Be-
stımmung. Der Autblick 1ın dieses Wunder aus schwebender Dämmerung un!:
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blitzartıgen Lichteinbrüchen 1st die VISLONÄTE Offenbarung. Sıie W1I'd YAMRE bıld-
lıchen Wırklichkeıt, wWenn der Vorhang des Altarbaldachins sıch hebt un: 1n
der Fülle des hıimmlischen Glorienlichtes das Christuskind mıt dem Kreuz
ber dem Marıenmonogramm un die Taube des HI Geilstes erscheinen. Die
Offenbarung AaUus dem gyöttlıchen Licht vergegenwärtigt daher die zentrale
Aussage des Glaubensbekenntnisses: "Empfangen durch den Heiligen Geıist,
geboren VO der Jungfrau Marıa, gelitten Pontıus Pılatus.

Zum Standort neben dem Eıngang zurückgekehrt, können WIr wiıieder 1m
Autblick eiıne architektonische un: räumliche Ortsbestimmung vornehmen.
ber den beiden flankierenden Siäulen erscheint 1mM vollen Licht als Begren-
ZUNg uUHSe16s Standpunktes un als Rahmen des Aufblicks ein schart Av
schnittenes, halbkreisförmiges Gesims, das als sphärıisches Lichtband frei 1m
Raum schweben scheint. In dieser durch Architektur un Lichtführung
VO ben herab estimmten Festlegung unNnseres Standpunktes 1st eıne orund-
sätzliche Übereinstimmung mıi1t der Sıtuation des Walltahrers iın den seıtlichen
Konchen der Pörınger Walltahrtskirche gegeben. Die Lenkung des Autblicks
ABr Konchengewölbe mıt dem Deckengemälde durch die emporhebende
Bewegung der Siulen un! des sphärıschen Bogens SOWI1e ıhre umrahmende
Funktion hinsıchtlich des Ausblicks auf dıe Langhausdecke mıt iıhrer Licht-
bewegung un dem Hauptdeckengemälde macht die Übereinstimmung mı1t
dem Autblick ın die Kuppel un: die Kuppellaterne der Buxheimer Annaka-
pelle deutlich. Die Wanderung des Lichts un: der dadurch hervorgerufene
scheinbare Schwebezustand des Gesimses, das den Blick ach ben umrahmt
un:! lenkt, 1st klarsten VO Standort des Priesters Altar A4US über-
blicken, VO östliıchen Abschlufß der Achse AaUS, deren westlichem
Ende der eintretende Besucher 1m Scheitel der Westkonche steht. Vorausset-
ZUNg 1St daher Stellung un Rangordnung VO Priester und Gläubigem, WwW1e€e
S1e VO trıdentiniıschen Konzıil festgelegt wurde.

Der Blick VO Altar AUS$ zeıgt eıne klare Zweıteijlung des Raumes 1n eıne dı-
rekt beleuchtete östliche un: eıne indıirekt beleuchtete westliche Hälfte. Die
seıtlıchen Konchenwände und die Säulenpaare, welche diıe Figurennischen
flankieren, SOWl1e dıe bekrönenden konkaven (Gesimse lösen eıne gleitende
Lichtbewegung AaUs, die 1ın der reichen Stuckdekoration rhythmischen Wıder-
hall findet. ber dem 1n der Lichtlenkung klar geschnittenen (GGesims 1St eıne
ach oben CI begrenzte Zone eingeschoben, in der sıch die Beleuchtungsge-
gensatze VO (JIst un West 1m Gesamtraum mıi1t aller Schärte gegenüberste-
hen Offnung un: Schliefßung des Raumes werden Jjer auf eENgSsSLIEM Raum
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mıiıttels der beleuchteten un blinden Fensterschächte in eine Spannung VeCI-

SC  ‘9 die dem archıitektonischen (seset7z eınes Gewölbeauflagers diametral
wiıderspricht. Vielmehr scheıint der Beleuchtungsgegensatz in seıner Schärtfe
azu bestimmt, die Geschwindigkeit des Bewegungsablaufs eiım konkaven
Gesims torcieren un die Freiräumlichkeit der Vase un: der Blumengir-
landen steigern. Die betonte Schärfe dieses Gegensatzes verleıiht daher der
Lichtbewegung, ıhrem Ablauft un: den damıt zusammenhängenden Archi-
tektur- un Dekorationsmotiven einen ausgepragten zeitlichen Charakter.

Dasselbe Phänomen der Veranschaulichung eınes zeıtliıchen Ablaufes durch
den räumlichen un: rhythmischen Wechsel VO Öffnung un: Schließung des
Liıchtraumes 1St auch 1m Umgang des Gemeinderaumes der Wıieskirche
beobachten. Der Durchgang auf diesem Walltahrts- un:! Prozessionsweg 1MmM
Innenraum der Kırche vollzieht sıch 1mM Wechsel zwiıischen den weıträumıgen
Abschnitten mı1t den Dreifenstergruppen un: den schmalen, mıiıt brückenarti-
SCH Bögen überwölbten Abschnitten zwıschen den Säulenpaaren un der er
schlossenen Außenwand. In diesen schmalen, indıirekt beleuchteten AB-
schnitten leiten die ınneren und iußeren Säulenpaare den Blick ach oben
den ovalen Durchbrüchen zwıischen den brückenartigen Bögen, die den Blick
auf die in ternem goldenem Dämmerlicht schwebende Welt der Engel treige-
ben Dıie iırdische Prozessionsstrafße auf der Licht und Schatten wech-
seln, wırd 1er oben 1n eıner ternen visıonÄären Region FANT Strafße der gelez-
tenden un schützenden Engel erhoben. Dıie Gegenüberstellung des Weges 1n
der Begrenztheit der ırdiıschen eit un der Hımmelsstraße der vollendeten
Zeıt, die als Verheißung VO ferne leuchtet, erweılst sıch als die beherrschende
zeıtliıche un!: raäumlıiche Struktur 1m Umgang der Wıeskirche.

Dıie unmıttelbare Verwandtschaft mıt der Aufgliederung V.€). Lichtbahnen
un dämmrigem Grund in der Kuppel der Buxheimer Annakapelle wırd Ööf-
fenkundig, WEeNN WIr dıe Umrahmung der Kuppellaterne mı1t den Vierpafßs-
urchbrüchen auft der Ebene der Engelserscheinungen iın der Wıiıeskirche VCI-

gleichen. Die Gegenüberstellung eıner Welt der Dämmerung un eıner sol-
chen des vis1ıonÄären Lichtes 1St ın der Annakapelle auf iıhrer Tietenachse VO

West ach (Ost un: auf ıhrer Höhenachse unterhalb un: oberhalb des Gesim-
SCS mı1t bewundernswerter Klarheit vollzogen. Das Hıneinziehen des amm-
rıgen Grundes 1n dıe Kuppel verursacht VOTLr allem dıe Umgrenzung un: Her-
vorhebung der säulenhaft aufgerichteten zentralen Höhenachse, die auf die
Lichtfülle der Kuppellaterne MI1t dem Jehovazeichen ausgerichtet ist. Das VO
ıhr ausgehende Herabströmen des Lichts wırd 1n eiıne ornamentale Rhythmik
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umges ETZLT, die mıt dem VO  — Putten getlragenen Achtpafß die Laterne die
achttache Schwingung des Gesimses 1n konzentrierter Oorm aufnımmt un
damıt den unbegrenzten Bereich des Lichts den dämmrigen Kuppel-
grund abgrenzt. Zum Baldachın, der 1ın Licht un: Schatten schwebt, wırd die
Kuppel durch die umgreıfende Bewegung des Gesimses. Von jedem Stand-
punkt 1MmM Raum betrachtet, erscheınt das Gesims als zusammenhängen-
des rhythmisches Lichtband, als dıe Verdichtung des Lichteinfalls überhaupt.
In seiıner zusammenhängenden Lichtbewegung, deren Mıtte die hoch ben
schwebende Kuppellaterne ISt, erkennt INan 11U die verräumlıichte Grund-
torm der Lichtkrone un die herrscherliche Lichtsymbolik der Buxheimer
Annakapelle.

Die Grundlage dieser Licht- un: Herrschaftssymbolik bıldet die glückhafte
Zahl Acht, die 1ın der Zahlensymbolik des Alten und Neuen Testaments eıne
bedeutende Rolle spielt: acht Menschen wurden in der Arche (  el; acht
Seligpreisungen enthält die Bergpredigt. Nach Gerhoch VO Reichersberg
pragt die cht als Kubikzahl dem Menschen 1n Leib un: Seele die Ö1-
cherheıt der ewıgen Seligkeit ein Konkret ausgedrückt: Die Achtgliederung
elnes 7A37 Seligkeit weısenden Pfades 1st für die Architektursymbolik der
Walltahrtskirche geradezu prädestinıert. Die Iräger des Kuppelbaldachins 1n
der Buxheimer Annakapelle sınd acht Säulen un! das achttfach geschwungene
Gesims. Den Ovalraum der Wıeskirche umstehen acht Säulenpaare.

Die Entwicklung dieser archıitektonischen, symbolischen un: bildlichen
Welt iın Buxheim, Pörıng un:! 1ın der Wıiıieskirche be1 den Gebrüdern Z1immer-
INann 1st ohne dıe Wallfahrtskirche IN Steinhausen (1727=-1733) nıcht denkbar.
Gemeinsamkeiten un Unterschiede der beiden Ovalbauten 1in Steinhausen
un 1n der Wıes lassen sıch anhand der Grundrisse verdeutlichen. Ihre einz1ıge
wesentliche Gemeinsamkeıt 1St der ovale Freistützenkranz, der 1n verhältnis-
mäfßig geringem Abstand VO der Aufßenmauer den weıten Innenraum
o1bt und dadurch ZWel Zonen VO unterschiedlicher Beleuchtungsstärke
schafft: eine direkt beleuchtete one 1m Umgang un: den Hauptraum als
einen:' Bereich indırekter Beleuchtung. Dies bedeutet, da{fß der Umgang als
Wallfahrtsweg durch das ın Abständen hereinströmende Licht eıne Bewegung
erhält, während die Raummiutte aufgrund der iındirekten Beleuchtung 1n sıch
ruht Damıt sınd die Gemeinsamkeiten VO Steinhausen un der Wıeskirche
bereıts erschöpftt. Der wesentlichste Unterschied zwiıischen beiden Kırchen 1St
der gleichmäßıge Abstand zwischen den Freıistützen in Steinhausen, dem 1n
der Wıes ein ungleichmäßiger gegenübersteht, wodurch der Umgang bel der
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letzteren räumlich und beleuchtungsmäßig mıiıt dem Hauptraum stärker VeOI-
bunden wırd Ursache dafür ist, da{ß der Ovalraum in Steinhausen eiıne reine
Ellıpse als Grundri( aufweist, während 1ın der Wıes elıne breitere Ovaltorm
zeıgt, die aus einem Querrechteck mıt östliıch un: westlich angeschlossenen
Halbkreisen konstruiert 1St.

Der Innenraum VO Steinhausen ann hıinsıchtlich seiner Beleuchtung un!:
seiner Funktion als Wallfahrtskirche als eın ovales Mittelschiff un eın durch-
gehendes Seitenschiff bezeichnet werden Abb 50) Der starke Beleuchtungs-
ZEDENSALZ zwischen beiden Raumteılen älßt den seıtenschiffartigen Umgang

seıner Lichtfülle und seıner Schmalheit nıcht Zur Entfaltung
kommen. Der Walltahrer 1m Umgang zwıischen den turmhohen Pfeilern wırd
ZAX Augenzeugen eınes Lichtschauspiels un:! eiıner Lichtbewegung, die VO
dramatischer Kühnheit 1St Die Lichtdurchbrüche aus dem ITreppenhaus hın-
ter der Orgelempore steigern die Lichtbewegung gerade durch den Umstand,
da{f S1e iındırekt sınd, eıner Wırkung, die auf die Buxheimer Annakapelle
vorauswelıst. Angesichts dieser dramatischen Lichtwirkungen 1MmM Umgang
ehbt der Walltahrer den Hauptraum mıt der Ausgeglichenheit seiıner iındırek-
ten Beleuchtung als eınen Ort der uhe un:! der Sammlung. Es liegt 1ın der
Natur der Lichtführung durch den elliptischen Stand der Fenster un die
gleichmäßigen Ptfeilerabstände, da{fß der tageszeıtlıch bedingte Lichteinfall
diese Pteilerarchitektur durch ıhre Spiegelbildlichkeit eıner Wırkung ste1l-
gerT, deren reine Schönheit 1n sıch selbst Symbol 1St un: die durch die bekrö-
nenden Apostelfiguren ıhre Vollendung ertährt. Dıie leuchtende Vollkom-
menheıt dieser monumentalen Pteilerarchitektur entspricht aufs ylücklichste
ihrer A4US der Zehnzahl erwachsenden Symbolik, welche auf dıe zehn Gebote
hinweist. Dıi1e bekrönenden Apostelgestalten Petrus und Paulus stehen
Hochaltar vollenden als Boten des yöttliıchen Gesetzes diesen Tempel des
Alten un Neuen Bundes.

Die Klarheit un: Erhabenheit diıeser Architektur un: ıhre symbolısche
Aussage lassen aus dem Licht un: seiner räumliıchen Gestaltung das Bıld e1-
1LICT vollendeten Harmonie entstehen, die sıch MmMi1t der Vorstellung TE  A der
Schöpfungsharmonie verbindet. Es 1st Jjene der RenaıLissance un dem Barock
wesense1gene, Ja geradezu eingeborene Vorstellung VO  S& Vollendung un
Harmonıe, W 1e€e Gott se1ıne Schöpfung sıebten Jag erblickte. Diese 1m
yöttlıchen Schöpfungsakt verankerte Vorstellung VO Vollendung un Har-
mon1e verbindet sıch mıt dem Bıld des Paradıieses, das 1MmM Hauptdeckenge-
mälde des Ovalraumes dargestellt 1St.
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Das Zur-Ruhe-Kommen der Lichtbewegung 1m Ovalraum un: 1m Zen-
irum des Hauptdeckengemäldes o1bt Anlaf eiınem Vergleich mıiıt der e1it-
bestimmung 1m Schöpfungsbericht der Genesıs. Den Abschlufß des Berichts
VO jedem einzelnen Schöpfungstag bıldet die StercOLY PE Feststellung: A ES
wurde Abend, un D wurde Morgen.’ Der damıt gekennzeichnete zeıitliche
Ablauf hebt Anfang und Ende des Tages, Aufgang un: Untergang der Sonne
hervor. Die spiegelbildliche Entsprechung VO Aufgang und Untergang be-
zıeht sıch auf die Scheidung VO Licht un Fiınsternis 1mM Schöpfungsbericht
un! kennzeichnet zugleıich die beiden Pole des Zeıitablaufs iınnerhalb eiınes
‘Tases: Die geometrische Fıgur mıiıt 7Z7wel Polen 1st die Ellipse, das val Diese
Polarıtät VO Aufgang un: Untergang des LEichts; VO direkter un: iındirekter
Beleuchtung un!: die damıt verbundene Spiegelbildlichkeit des Ovals VeEeI-

wirklichen die Gebrüder Zimmermann 1n der Architektur und Biıldwelt VO

Steinhausen auf eıne Weıse, die dem Schöpfungsbericht der (zenes1s völlig
entspricht. Dıie Darstellung des Paradieses 1n Gestalt des verschlossenen
(zartens erscheint ber dem Eıngang Z Hochaltarraum, umkränzt VO A
sısförmıgen Halbkreıs der oberen Fenster. Die Entrückung des Paradiesesbil-
des in eiıne terne one oberhalb des wandernden Lichtes erinnert die
Scheidung VO Tag un Nacht ersten Schöpfungstag un stellt daher die
Entstehung der eıt dar

Diese Themengruppierung AUS der (Genesı1ıs finden WIr auch be1 einem 1mM
Jahre 1719 VO Johann Baptıst Zımmermann geschaftenen Stuckrelief un:
Deckengemälde 1mM Südflügel der Benediktinerabtei Ottobeuren VT Das
Stuckrelief veranschaulicht MmMIt der Gegenüberstellung VO Sonne un Ster-
NEeN die Scheidung VO  — Tag und Nacht Die Gebirgslandschaft mi1t der Burg,
zwıischen denen eın VO eiıner Brücke überspannter Bach fließt, schildert die
Irennung des festen Landes VO W asser. Dıie unmıiıttelbare thematıische Ver-
bıindung mMI1t der Pardiesesdarstellung des Steinhausener Deckentfreskos bıldet
das rückwärtige Deckengemälde mıt dem (sarten un: dem Brunnen.

Diese eindeut1g nachweisbare Verbindung. zwiıischen Ottobeuren un SA
hausen verdichtet un: konkretisiert sıch m1t der Deckenstukkatur Kaspar
Radmiullers 1n der Kapelle des Fürstenzıiımmers VO Kloster Ottobeuren, die
ebenftalls 1MmM Jahre 1719 entstand. Die Ovaltftorm des Reliefs mıt der Marıen-
krönung un: die umkränzende Blumengirlande verbinden sıch 1ın buchstäb-
iıch schwebender Klarheit Z Symbol des verschlossenen Gartens
(Abb 51) Die Darstellung der vier Evangelısten 1ın den Ecken erweıst die
thematische Vorbildlichkeit 1m Hinblick auf die Apostelfiguren, welche die
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Pteiler 1n Steinhausen bekrönen. Die Zeıtsymbolik des Ovals liegt darın be-
oründet, da{ß die Blumengirlande auf die durch den Suüundentfall verursachte
Verschlossenheit des “ersten" Paradieses hınweist, das VO Gott Begınnder eıt gyeschaffen wurde. Die Marıenkrönung 1im val weIlst auf die Vollen-
dung der elıt 1n der unbegrenzten Herrlichkeit des iımmerwährenden ara-
dieses VOTauUs. Fassen WIr die symbolischen Bedeutungen des Ovals —
INe  - Erschaffung und Begınn der Zeıt m1t der Erschaffung des
Paradieses. Die Fülle der Zeıt ın der Menschwerdung Christı. Dıie oll-
endung der eıt ıIn der iımmerwährenden Herrlichkeit des ewıgen Paradıieses.
Das Oval, das 1mM Gegensatz ZU Kreıs eine Rıchtungsachse besitzt, 1st daher
Symbol des Heılsweges durch die Zeıt AT Vollendung 1n der Ewigkeıt. Das
Hauptdeckengemälde der Wallfahrtskirche Steinhausen verbildlicht diesen
Heilsweg VO Sündentftall 1m Paradıes, ber den verschlossenen Garten 1n der
begrenzten Zeıt bıs Zur Vollendung der Zeıt 1mM yöttlichen Lacht: S1e Zur
uhe kommt.

Die Veranschaulichung dieser Zeitstruktur des Ovals eıistet der Architekt
1im gegenseıtigen Umkreisen der elliptischen Raumform un: des Lichtes, das
ın der Spiegelbildlichkeit der Raummaiutte ZUur uhe kommt. Miıt der Spiegel-bildlichkeit verbindet sıch zugleıich die Entgrenzung 1n den unendli-
chen Raum.

Anfang, Ende un Vollendung der eıt sınd die beherrschenden Elemente
der Wallfahrtskirche ZU gegezßelten Heiland ın der Wıes. Am Außenbau
kündet die Sonnenuhr VO Ablauf der begrenzten Leit. Die sechs Säulen
der Fassade, welche die Flammenvasen als Lichtzeichenz Hımmel or-heben, symbolisieren die sechs Tage des yöttlichen Schöpfungswerkes un! die
Kreuzıgung Christi sechsten Wochentag. Di1e Zahlensymbolik der Sechs,Sıeben un:! cht bıldet den Schlüssel ZUr archıtektonischen un:! bıldlichen
Gestalt der Wıeskirche, dıe sıch ıhrem Aufßfßenbau ankündet. Wıe 1n der
alttestamentarischen Überlieferung dıe Sechs eine Vorbereitung für die uhe
der Vollendung der Sıeben 1St, blasen auch sechs Posaunenengel 1n der
Apokalypse, solange das Gericht Gottes geht, während der sıebte erst blasen
wırd, WECeNN das Geheimnis Gottes vollendet 1St. Die Zahlen Sechs un:! Sıeben
umtassen daher Anfang un: Ende der eıt un:! welsen auf das Deckenge-mälde mıiıt der Darstellung des Jüngsten Gerichts hın Dıie Acht, die den Zr
Seligkeit weısenden Pfad kennzeichnet, erscheint 1n den Säulenpaaren des
Ovalraumes als Merkmal des Wallfahrtsweges 1n der Kırche. Man erkennt
anhand dieser theoretischen un: symbolischen Erwägungen den Grundge-



Dominikus Ziıimmermann. Dıe spätbarocke Sakralarchitektur 24 /

danken der barocken Wallfahrtskirche überhaupt: den Weg 1n der elIt un!
A4US der e1ıt hinaus ın dıe Vollendung der Schöpfungsharmonie.

Die architektonische un: raumbildliche Gestaltung dieses Weges 1m Innen-
TAaulE erfolgt mMI1t eıner klar durchgeführten Gleichgewichtigkeıit un: Gleich-
wertigkeıt der architektonischen un! bıldlıchen Formen, die 1ın allen Raum-
teilen die Grundvorstellung des Weges klar hervortreten Afßt Im ovalen (e-
meınderaum geschieht 1es durch die Vereinheitlichung des Umganges un
des Raumzentrums mıiıt Hılfe der weıträumıgen OÖffnung z Lichteinfall.
Der hor mıt seinem dıaphanen basılikalen Raumautbau verwirklicht als
Zielraum des Wallfahrtsweges die dreitache Steigerung und Varıatiıon des
Brückenmotivs 1n der Spiegelung zwıschen Lichteintall und Stuckmarmor-
säulen, die aber der Fülle der Licht- un: Farbwirkungen das klare
Grundgesetz der Erdgeschoßarkaden beibehält. Dıie Gesetzmäßıigkeıt der
Spiegelung als Grundlage des Gleichgewichts der architektonischen un! bıld-
lıchen Formen wırd 1m Rückblick VO oberen Choraltar otfenbar. Der Opt1-
sche Zusammenschlufß der TC1 Gesimsebenen 1m hor und Choreingang
mi1t den Säulensockeln, dem Säulengesims un: dem Gewölbegesims 1m (Zei
meınderaum verursacht dieses schwebende Gleichgewicht der gebauten un
gemalten Säulen 1m CHÖör, 1m Ovalraum und 1M Deckengemälde. Die An-
wendung dieser Dreierordnung auf dıie Säulen als den bestimmenden Ord-
nungsformen des Kiırchenraumes verweılst auf die symbolıschen Grundlagen
des Kultgebäudes 1mM Alten un Neuen Testament Vorhof, Heiligtum un
Allerheiligstes un bıldet dadurch die unmıttelbare Voraussetzung für die
Darstellung der Schöpfungsharmonie.

Die bıldlıche Gestaltung dieses Weges 1ın die vollendete Schöpfungsharmo-
nıe beruht auf der Geheimen Offenbarung, VOT allem auf ıhrem Kapiıtel.
ber der lıchterfüllten Wallfahrtsstraße des Umganges schwıingt sıch in eıiner
entrückten vis1ıonÄären Region dıe Straße der geleitenden un: schützenden
Engel, ber deren Abschlufß der leere Thron des Weltenrichters steht. ber
dem Thron, der sıch A4AUS der Düsternıs des Jüngsten Tages erhebt, erscheint
1U der der sechs Engel, deren Posaunen das nahende Endgericht
künden. Das dramatische Szenarıum oipfelt 1m verschlossenen Tor der Ewiıg-
eıt. Die nachfolgende Stelle aUus der Geheimen Offenbarung ertfährt durch
Johann Baptıst 7Zimmermann eıne Gestaltung VO höchster Monumentalıtät:

"Und u sah Eın anderer gewaltiger Engel kam Aaus dem Hımmel herab; Wal VO eıner
Wolke umhüllt, un! der Regenbogen stand ber seiınem Haupt. eın Gesıicht WAar WI1e€e dıe Sonne,
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un:! seıne Beıine W1€e Feuersäulen. In der Hand hıelt eın kleines, aufgeschlagenes Buch.248  Karl Kosel  und seine Beine waren wie Feuersäulen. In der Hand hielt er ein kleines, aufgeschlagenes Buch. ...  Und der Engel, den ich auf dem Meer und auf dem Land stehen sah, erhob seine rechte Hand  zum Himmel, Er schwor bei dem, der in alle Ewigkeit lebt, der den Himmel geschaffen hat und  was darin ist, die Erde und was darauf ist, und das Meer und was darin ist: Es wird keine Zeit  mehr bleiben, denn in den Tagen, wenn der siebte Engel seine Stimme erhebt und seine Posaune  bläst, wird auch das Geheimnis Gottes vollendet sein (Geh: Offb. 10; 1-7):"  Die Darstellung dieser gewaltigen Szene entspricht genau ihrer Textvorlage.  Als Zeichen der im Geheimnis Gottes ruhenden Schöpfungsharmonie steht  der Regenbogen am Himmel.  Aus dem Zusammenhang mit der Schilderung der sechs Posaunen erklärt  sich auch die Bedeutung der vier Chörchen, die als Gebilde reinster orna-  mentaler Phantasie in die Himmelsregion des Deckengemäldes hineingreifen  (Abb. 52). Ihre Beziehung zum Thron des Richters kennzeichnet sie als die  Throne der 24 Ältesten in der Huldigung für das Lamm, welches das Buch  mit den sieben Siegeln öffnet. Die ornamentale Phantastik der Baldachine fin-  det in den Umrahmungen der Lichtdurchbrüche im Chorgewölbe eine letzt-  mögliche Steigerung, welche die höchste Verklärung der Schöpfungsharmonie  darstellt.  Eine letzte Überlegung zum Lebenswerk Dominikus Zimmermanns sei am  Ausgang der Wieskirche angestellt. Im 11. Kapitel der Geheimen Offenba-  rung folgt auf die Schilderung des schwörenden Engels, der das Ende der Zeit  verkündet, die Szene mit der Aufforderung zur Vermessung des Tempels. Die  beiden Zeugen dieser baumeisterlichen Aufgabe sind "die zwei Ölbäume und  die zwei Leuchter, die vor dem Herrn der Erde stehen." Hier mag dem Mei-  ster die Erinnerung an die beiden Ölbäume im Deckengemälde von Steinhau-  sen aufgestiegen sein. In Steinhausen und’in der Wies hat er sie zu leuchten-  den baumeisterlichen Symbolen, zum Tor der Ewigkeit umgewandelt. In de-  mütiger Erwartung unter diesem Tor stehend, durch das alle gehen müssen,  hat er mit seiner Signatur sein Lebenswerk besiegelt: Dominikus Zimmer-  mann, Baumeister von Landsberg. — Ehre sei seinem Andenken.?  9  Erweiterte Fassung eines Vortrages zum 300. Geburtstag Dominikus Zimmermanns, gehal-  ten am 4. November 1985 bei der Jahresversammlung des Vereins für Augsburger  Bistumsgeschichte.  la  .  “  ®Und der Engel, den ıch auf dem Meer und auf dem Land stehen sah, erhob seıne rechte Hand
ZUu Hımmael, Er schwor bei dem, der 1n alle Ewigkeit lebt, der den Hımmel geschaffen hat un!
WAas darın ist, dıe Erde un: W as darauf ist, un! das Meer un:! W as darın ISt Es wırd keine Zeıt
mehr bleiben, enn ın den Tagen, WECINN der sıehte Engel seıne Stimme erhebt und seıne Posaune
bläst, wiırd uch das Geheimmnnis Gottes vollendet seın (Geh Oftb 1 9 1-7)

Die Darstellung dieser gewaltigen Szene entspricht ihrer Textvorlage.Als Zeichen der 1m Geheimnis Gottes ruhenden Schöpfungsharmonie steht
der Regenbogen Hımmael.

Aus dem Zusammenhang mıt der Schilderung der sechs Posaunen erklärt
sıch auch dıe Bedeutung der ı1er Chörchen, dıe als Gebilde reinster 1119a-
mentaler Phantasıe iın die Hımmelsregion des Deckengemäldes hineingreifenAbb 52) Ihre Beziehung ZU TIThron des Rıchters kennzeichnet S1e als die
TIhrone der Altesten in der Huldigung für das Lamm, welches das Buch
mıt den sıeben Sıegeln öffnet. Dıie ornamentale Phantastik der Baldachine tin-
det 1n den Umrahmungen der Lichtdurchbrüche 1m Chorgewölbe eıne letzt-
möglıche Steigerung, welche die höchste Verklärung der Schöpfungsharmoniedarstellt.

ıne letzte Überlegung Z Lebenswerk Domuinikus Ziımmermanns sSe1
Ausgang der Wıeskirche angestellt. Im 11 Kapıtel der Geheimen Offenba-
LUNS folgt auf die Schilderung des schwörenden Engels, der das Ende der eıt
verkündet, die Szene mı1t der Aufforderung ALr Vermessung des L’empels. Die
beiden Zeugen dieser baumeisterlichen Aufgabe sınd "die ZWe!l Olbäume un:
dıe ZWe] Leuchter, dıe VOT dem Herrn der Erde stehen." Hıer INag dem Me ı-
ster die Erinnerung die beiden Olbäume 1m Deckengemälde VO Steinhau-
SC  e aufgestiegen se1In. In Steinhausen un: in der Wıes hat S1e leuchten-
den baumeiısterlichen Symbolen, FAr Tor der Ewigkeıit umgewandelt. In de-
mütıiger Erwartung diesem Tor stehend, durch das alle gehen mussen,
hat mı1ıt seliner Sıgnatur se1ın Lebenswerk besiegelt: Domuinıkus Zıiımmer-
IHNAaNN, Baumeiıster VO Landsberg. Ehre se1l seinem Andenken ?

Erweıterte Fassung eınes Vortrages ZU 300 Geburtstag Domuinikus Ziımmermanns, gehal-
ten November 985 bei der Jahresversammlung des ereıns für AugsburgerBıstumsgeschichte.
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